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bet den K . Postämtern und Postboten. Donnerstag , den 28 . Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung. 1906.

Amtliches.
Vom Oberamt Freudeustadt ist mit Zustimmung des

Amtsversammluugsausschusses nachstehende bezirkspolizeiliche
Vorschrift überdas Eins Pannen von Zugtieren
mit äußere » Schäden erlassen und von der Köaigl.
Kreisregierung für vollziehbar erklärt worden. § 1 . Zug¬
tiere mit auffälligen Schäden oder mit bedeutenderen , ins¬
besondere durch den Druck des Kummets verursachten,
äußeren Verletzungen dürfen uicht eiugespannt werden,
ß 2 . Zuwiderhandlungen werden , soweit uicht § 36V
Ziff. 13 des Reichsstrafgesetzbachs anzuweadeu ist, auf
Grund von Art. 7 Ziff . 2 des Polizeistrafgesetzes bestraft.

Die Untersuchungshaft.
In Nummer 7 der Deutschen Jurifteuzeituug behandelt

Rechtsanwalt Dr. Max Wolff-Lissa die Untersuchungshaft
von Gesichtspunkten, die ganz neu und in hohem Grade
der Beachtung wert find . Die Frage ist um so wichtiger,
als wir vor einer Abänderung der Strafprozeßordnung
stehen, bei der die Untersuchungshaft eine sehr wesentliche
Rolle spielen wird. Dr. Wolfs hält die bisherige Grund¬
lage für die Untersuchungshaft — den Fluchtverdacht —
für unrichtig, um so mehr, als dieser Verdacht beim Bor-
liegen eines Verbrechens einer Begründung nicht bedarf.
Er weist darauf hin, daß die Beschlüsse der Kommission
für die Reform des Strafprozesses Nennenswerte Verbesser¬
ungen nicht bringen. Sie erhalten den Fluchtverdacht als
Grundlage aufrecht und verlangen nur, daß die Tatsachen,
die den Angeschuldigteu der Flucht verdächtig machen , akten¬
mäßig zu erachte» find. Dr. Wolfs ist der Ansicht , daß
dadurch der Zweck der Vorschrift, leichtfertige Verhaftungen
möglichst eiuzuschränkeu , kaum erreicht werden wird, ja daß
sogar — wie es in der Kommission zum Ausdruck gebracht
worden ist — Verhaftungen durch sie erleichtert werden,
weil dem Ermessen des Richters jetzt ein noch freierer Raum
gelassen werde als früher. Er schlägt vor, daß die Unter¬
suchungshaft nur verhängt werden darf über den , der seine
Absicht zu fliehen, bereits kuudgegebeu hat — sei eS durch
Erklärungen, sei es durch Vorbereitungshandluugeu . Der
Verfasser geht dabei von dem Grundsätze aus, die Unter¬
suchungshaft lasse sich nur als Prozeßstrafe wegen Prozeß¬
vergehens rechtfertigen , das Prozeßvergehen liege aber in
der Kundgebung der Absicht zu fliehen oder in der Borbe-
reitung zur Flucht . Das ergebe sich schon daraus, daß
die Untersuchungshaft sich für den Angeschuldigteu als
Strafe darftelle und mitunter als eine viel schwerere, als
die, die vom Richter wegen der Tat erkannt werde . Die
Plötzlichkeit mit der die Untersuchungshaft gewöhnlich den
Täter treffe, führe häufig zu einer Vernichtung seiner Exi¬
stenz und die Aussicht auf die Untersuchungshaft veranlasse
häufig den Täter zur Flucht . Der Täter denke in vielen
Fällen gar nicht daran , zu fliehen , weil er sich daun —
meist im Auslande — eine neue Existenz schaffen müsse
und weil bei den heutigen Mittel» zur Verfolgung des
Täters — Telegraph , Telephon usw. — seine Ergreifung
bedeutend erleichtert sei . UebrigenS erscheine dem allge¬
meinen Rechtsbewußtsein viel richtiger, daß die zahlreichen
Verhaftungen mit ihren außerhalb des Strafzweckes liegen¬
den schädigenden Folgen auch auf die Gefahr hin einge¬
schränkt würden, daß einmal ein Täter entfliehe , als daß
Verhaftungen, wie es häufig der Fall sei, sich hinterher als
grundlos erweisen . Die Ursache für die Häufigkeit der un¬
gerechtfertigten Verhaftungen erblickt der Verfasser darin,
daß das bisherige Recht die Verhaftung schon zuläßt, wenn
die Annahme gerechtfertigt erscheint, daß der Täter fliehen
könne, und weil ihm diese Möglichkeit genommen werden
soll, während die Verhaftung ihre Berechtigung nur darin
finden kann, daß der Täter fliehen will. In gleicher
Weise legt Dr. Wolfs die Voraussetzungen fest, unter denen
eine Verhaftung wegen sogenannten Kollufionsverdachtes
erfolgen darf . Er schlägt daher folgende Fassung des
§ 112 St .-P .-O. vor : Der Augeschuldigte darf in Unter¬
suchungshaft genommen werden : 1 . wenn seine Absicht , sich
der Untersuchung oder Strafvollstreckung zu entziehen , er¬
kennbar geworden ist ; 2. wenn seine Absicht, Spuren der
Tat zu vernichten oder Zeugen oder Mitschuldige zu einer
falschen Aussage zu verleiten, oder Zeugen dazu zu ver¬
leiten , sich der Zeuguispflicht zu entziehen , erkennbar ge¬
worden ist. Ausnahmen will der Verfasser nur zulasten
bei Verbrechen , die mit Todesstrafe , »der Freiheitsstrafe sticht
unter 5 Jahren bedroht find, und bei Rückfallsverbrecheo.Jo diesen Fällen hat der dringende Verdacht der Täter-
schüft die Inhaftnahme zu rechtfertigen . Die Anregungen
Dr. Wolffs geben neue Fingerzeige zur Verbesserung deS

jetzigen Rechtszustaudes. Ihre Berücksichtigung ist geeignet,
die Klagen über ungerechtfertigte Verhaftung und über
grundlose Schädigung durch Untersuchungshaft, wenn uicht
zu beseitigen , so doch zu vermindern. Ihre Grundzüge

! werden bei der Beratung über die Reform des Straf-
i Prozesses nicht unbeachtet bleiben köoueu.
?
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werden von allen Postanstalten , Briefträgern und
Postboten, sowie bei den bekannten Agenten und
Austrägern entgegengenommen.

Tagespolitik.
In Weinsberg fand am Sonntag das Sommer-

fest der Württ . Volk - Partei unter außerordentlich
starker Beteiligung statt. Kammerpräsident v . Payer
verbreitete sich in längerer Rede insbesondere über die
Berfassnu gsreformuud sprach die sichere Hoff¬
nung auf deren Gelingen aas. Er wies zum
Schluß seiner Rede darauf hin, daß die württ . Volkspartei
am Beginn eines ernsthaften politischen Wahlkampfes stehe,
der auf Jahre hinaus von entscheidender Bedeutung sein
werde . Die Volkspartei sei sich bewußt, daß sie im Lande
eine wichtige Mission zu erfüllen habe, und fie könne dies
tun , wenn die Wähler hinter ihr stehen. Wenn jeder seine
Schuldigkeit tue , so werde auch die freiheitliche und fort¬
schrittliche Politik im Lande gesichert sein.

* **Die Verfassungskommission der Kam¬
mer der Standesherren ist am Dienstag mit der
Beratung der abweichenden Beschlüsse der zweiten Kammer
zur Verfassungsrevision fertig geworden. Wie
verlautet, gehen die Anträge, wie dies übrigens erwartet
wurde, noch nicht auf Zustimmung in allen
Punkten; auf der einen wie auf der anderen Seite wird
noch das eine oder das andere Konzessiöachen zu machen sein.*

»
*

In Sachen d er deuts ch - a merikanis ch e u
Handelsbeziehungen veröffentlicht die Köln. Ztg.
aus industriellen Kreisen kommende Klagen Über
Amerikas Verhalten, das im Widerspruch stehe
mit den deutscherseits angeregten und von Amerika auch in
Aussicht gestellten Zugeständnissen. Amerika sicherte, wie
erinnerlich, bei der Verlängerung des Handelsprovisoriums
Deutschland zu, daß die Handhabung der darin enthaltenen
Wertzollgesetze , mit denen die deutschen Fabrikanten düpiert,
drangsaliert und geschädigt werden , künftig durch gewisse
Verwaltungsmaßregelu wesentlich gemildert werden sollen.Statt dessen hat Amerika in letzter Zeit die Werte der
deutschen Wareneinseitig und willkürlich in die
Höhe gesetzt, wie nie zuvor. Durch diese terroristischen
Maßregeln sei eineStockung der deutschen Aus¬
fuhr in gewissen Wareugartungeu entstanden. Deutschland
solle mit ähnlichen Mitteln Vergeltung üben.

* **In der russischen Reichsduma wurden die
Minister hiuauSgewiesen . Auf der Tagesordnung der Doma
standen als Verhondluugsgegeustand Maßnahmen gegen die
Hungersnot . Mehrere Redner, insbesondere Aladin und
Roditscheff , griffen aufs heftigste die Regierung au. Minister
Stolypin erwiderte, er sei bereit , die Reden der Duma-
mitglteder anzuhöreu und sich über ihre Angaben zu unter¬
richten ; aber den Rednern der Linken wolle er
uicht autworteu. Die Bemerkung wurde mit Geschrei
ausgenommen. „Gehen Sie hinaus , demissio-
nieren Sie! Sie haben nicht die Duma zu beleidigen ! «
Der Minister verließ hierauf die Tribüne und den Saal
unter großem Lärm.

würrtteirrbergif ^ err Lsrirdtsrs.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 26 . Juni.
Die Kammer hat heute die Eiuzelberatung der Ge-

richtskosteuordnung beendigt und in die Schluß-
brstimmuugen des Entwurfs einen Antrag Lirsching ausge¬
nommen, wonach das verfassungsmäßige Abgabenverwilltg-
nugsrecht der Stände durch daS gegenwärtige Gesetz nicht
berührt wird. Die Debatte hierüber spielte in das Gebiet
der Berfassuogsreform hinüber, insofern ein Autrag des
Zentrums : » Die Gebühren diese- Gesetzes kommen nach
Maßgabe der ständischen Verwilligung für die jeweilige
Fiuauzperiode (Verfassungsnrkuude § 109 , 181 ) zur Er¬
hebung « hinsichtlich dieses Gesetzes das Budgetvorrecht dieses
Hauses wahren wollte, während der Autrag Lteschiug die
zwischen den beiden Häusern bestehende budgetrechtliche Streit¬
frage unentschieden lassen will. Die Redner des Zentrums,
Rembold und Gröber waren sich über das Schicksal ihres
Antrags angesichts deS Beschlusses dieses HauseS zum Bub-
getrecht gelegentlich der Berfassuugsreformberatuug von
vornherein im Klaren . Lirsching betonte, daß wenn die
Berfassuugsreform uicht zustande komme, auch er das Vor¬
recht der 2 . Kammer in vollem Umfang in Anspruch nehme,
daß aber der Autrag des Zentrums im Falle der Annahme
der Reform seinen Zweck nicht erreiche, da die Gerichts-
kosteuvrrorduuug nun einmal ein Gesetz mit festen Sätzen
sei, das bezüglich der Ablehnung, Erhöhung und der Herab¬
setzung der Sätze auch der Beschlußfassung deS anderen
HauseS unterliegen werde . Fiuanzmiuister von Zeyer be-
zeichuete es als unmöglich, die festen Sätze des Entwurfs
nachträglich ihres festen Charakters zu entkleiden , wie dies
der Zeutrumsautrag wolle. Hierauf erfolgte dessen Ab-
lehuuug und die Annahme des KommisfiouSautragS zu dem
letzten Artikel des Gesetzes. Die Schlußabstimmuug wurde
zurückgestellt. Den abweichenden Beschlüssen der Kammer
der Staudesherren zum Kircheugemeindeverwal-
tungsgrsetz wurde beigetreteu und znm Schluß noch
über eine Reihe von Petitionen persönlicher Natur zur
Tagesordnung übergegaugen. Morgen Antrag Lirsching
betr. Portoerhöhuug im Orts - und Nachbarschaftsverkehr.

LanbesnacherchLZn-
* Allmsteig, 27 . Juni . Die Handwerkskammer Reut¬

lingen macht in einem Rundschreiben an die gewerblichen
Vereinigungen darauf aufmerksam , daß nach den Vorschriften
zur Regelung des LehrliugSweseus jeder Lehrherr, au dessen
Wohnsitz eine gewerbliche Fortbildungsschule besteht, unter¬
schiedslos verpflichtet ist, seine Lehrlinge während der gan¬
zen Dauer der Lehrzeit , also nicht nur während der ersten
zwei Lehrjahre , zum Besuch der gewerblichen Fortbildungs¬
schule anzuhalteu . Für Zuwiderhandelnde werden Zwanzs-
maßregelu in Aussicht gestellt.

II. Kgea- anse«, 26 . Juni. Am letzten Sonntag nach¬
mittag bewegte sich ein Leichenzug durch unfern Ort zum
Kirchhof, wie er hier nur selten zu sehen ist. Dieser galt
dem nach langem Krankenlager vom Tod erlösten Veteranen
Michael Bäuerle , Bauer von hier, der die Feldzüge 1866,
wie auch 1870/71 beim 2. Jnf.-Regimeut mitmachte . Beide
hiesige Vereine gaben ihm daS letzte Geleite, ebenso die
Vereine Walddorf , Oberschwaudorf, Beihingeu , Böfingeu
und Spielberg , welche unserer Einladung Folge geleistet
haben. Vier Veteranen haben ihn zu Grabe ge¬
tragen und nach der trefflichen Grabrede unseres Pfarrers
Burger widmete Bereiusoorstaud Haier dem Entschlafenen
noch einen warmen Nachruf. Sechs Fahnen wehten dem
Entschlafenen über seine« Grabe den letzten Abschieds -Gruß
zu und 3 Schüsse verkündeten, daß wieder ein Braver zur
großen Armee eingerückt ist. Möge ihm die Erde leicht sein
und er im Frieden ruhen. Den Vereinen sei auch an dieser
Stelle noch für ihr Erscheinen herzlicher Dank gesagt.

Nagold, 26. Juni . Am Samstag vormittag fand die
Amtsversammluvg unter Vorsitz des Herrn Ober-
amtmauu Ritter statt. Der Vorsitzende eröffuete die Be¬
ratungen mit begrüßenden Worten und wies darauf hin,
daß es Heuer 10 Jahre seien, seit er dem Bezirk vorstehe.
Er erinnerte au die in dieser Zeit ausgeführtru Arbeiten,
namentlich bezüglich Wasserleitung und Straßenbauteu.
Dank des ZusommeuarbeitevS und Zusammenhaltens sei
der Bezirk vorwärts gebracht worden . Er knüpfte daran
die Hoffnung , daß dies auch so bleiben werde und noch
viel Gutes geschaffen werde, mit dem Wunsche , daß sich
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die Bewohnerschaft von dem Unglück, welches Stadt und
Bezirk Nagold heimgesucht habe, nicht Niederdrücken lasse,
sondern aufgemnutert » erde zu neuer Arbeit. Redner ge¬
dachte sodann der verstorbenen Herren Schultheiß Köhler-
Mudersbach , Mitglied Mangold -Wildberg und ves durch
Krankheit auSgrschiedenen Herrn Schultheiß Brenner -Pfron¬
dorf in anerkennenden Worten für deren Tätigkeit und ver¬
wies die nengewähltra Herren ans den ihren Gemeinden
geleisteten Eid. Es wurde sodann die Präsenzliste verlesen;
hierauf erfolgten die Kommisstonswahleo, welche mit wenigm
Ausnahmen auf die bisherigen Mitglieder fielen . Wieder-
gewählt wurde als Vorfitzender der Bezirksfarreuschanbehörde
Oberamtstierarzt Metzger , als Stellvertreter Tierarzt Böhlrr-
Altensteig . Zu Punkt 2 d. T .-O. : Neuvergebung der Ge¬
bühren derselben Behörde wurde beschlossen, die Taggelder
in rin Aversum zu ändern . Der Vorsitzende erhält demnach
ein Aversum von 150 Mk . pro Jahr , die beiden anderen
Mitglieder je 110 Mk . Die Kommission erhält ein Fahr-
kosteuaversum von 100 Mk . Die Eber- und Ztegenbock-
beschan ist hiermit einbegriffen , auch ist die Bormusterung
der zur staatlichen Prämierung vorgemerkten Tiere zu be¬
sorgen . Pkt. 3 d. T .-O. : Neufestsetzung der Korporations¬
beiträge an den laudw. Bezirk-Verein und die Biehzuchtgr-
uosseuschaft. — Beschluß : dem Landw. B . 400 Mk ., der V.-Z .-G.
200 Mk. pro Etatsjahr 1906/07 zu gewähren. Der Herr
Borfitzende bemerkt hiebei , daß seinem Antrag gemäß von der
Regierung jetzt Birhzuchtiospektioueu eingerichtet worden seien,
von welchen er sich große Vorteile für dir Viehzucht verspreche.
— Verlesen wird ein Gesuch der Privatfarrenhalterum einen
Beitrag zu den Kosten der Farrenhaltung. Beschlossen wird
die üblichen Beiträge bei Anschaffung von Originalsollblut-
Simmeutaler Tieren für Etatsjahr 1906/07 zu gewähren,
wobei die näheren Bedingungen dem AmtsversammluugsauS-
schuß überlassen bleiben . — Ein Gesuch von Oberamtsbaum¬
wart Bihler um Erlassung der Herbstvifitatioa wegen seines
vorgerückten AlterS wird entsprochen mit der Bedingung , daß
er den Winter über in den GemeindenBorträge hält . — Pkt. 4
d. T .-O. : Normierung der Schußgrlder für die Erlegung
von Raubvögeln und Eichhörnchen . Beschluß : Für Uhu,
Hühnerhabicht je 1 Mk., für alle anderen Taaraubvögelmit
Ausnahme des Turmfalken je 60 Pfg ., für Elster, Würger,
Neuntöter und Eichelhäher je 20 Pfg., für alle übrigen Raub¬
vögel je 10 Pfg. , ebenso für Eichhörnchen je 10 Pfg . unter der
Voraussetzung, daß auch die Gemeinden diese Beträge leisten.
Punkt 5 der T .- O. : Gesuch der Gemeinde Berueck um
etueu Korporatiovsbeitrag zu dem Straßenbau von Berueck
durch Las Köllbachtal. zunächst bis Hornberg. Nach ein¬
gehender Debatte über die Notwendigkeit der Erbauung
dieser Straße im Interesse des Verkehrs und der Herein-
leituug desselben in unser» Bezirk , nach energischem Ein¬
treten deS Herrn Stadtschultheiß WeikvonBerneckfürErlangung
eines höheren Beitrags wird durch Abstimmung beschlossen
21000 Mark (Antrag deS AmtsversammlungsausschusseS)
zu gewähren. — Zu Punkt 6 und 7 der T .-O . wird be¬
schlossen, den Dienstaufwaud der OberamtSbaumeistrr auf
500 Mk . festzusetzen , einen Movtiernngsbeitrag von je 16 Mk.
jährlich za bewilligen und eine Gebühr für die Benützung
der Nivellier-Jnstrumente von den Gemeinden zu erheben.
— Punkt 8 der T .-O : Aufstellung und Ausbildung eines
Desinfektors bei Auftreten ansteckender Krankheiten. Be¬
schluß : Von zwei Bewerbern Schneider I . Kalmbacher-
Alteusteig als Desinfektor aufstellen und ansbilden zu lassen.
— Ein Gesuch der Straßenwärter nm Gehaltserhöhung
und Verkürzung ihrer Dienstzeit wird dahin erledigt, daß
vom 1 . April 1906 ab 550 Mk . (bisher 500 Mk .) Ge¬
halt gewährt, die Dienstzeit aber beibehalten wird. — Punkt
9 der T .-O. : Die Statuten der Oberamtssparkasfe werden
einer Anpassung au die amtlichen Musterstatuten unter¬
zogen , wobei verschiedene, die Sparer begünstigende, Be¬
stimmungen getroffen wurden. Das Statut wird szt. ver¬

öffentlicht werden. — Zu Punkt 11 der T .-O . wird ohne
Diskussion beschlossen, die Verwtlligung der Prämien au
Polizeidieuer, Baumwarte und Stroßenwärter auszuhrbeo.
— Zu Punkt 12 der T .-O . teilt der Vorsitzende mit, daß
die Akte » betr. Haftpflichtversicherung der Amtskörperschaft
dem K. Ministerium deS Innern »och vorliegen . ES wird
den Gemeinden deshalb geraten, ihren Versicherungs¬
vertrag noch 1 Jahr zu verlängern . — Es erfolgen
dann die Publikationen der verschiedenen Rechnungen, sowie
der Abhör- Ergebnisse zu diesen und die Dekretur der Amts-
vergleichuogskosteu . — Beschlossen wird , der Spende
. Köllig Wilhelm-Trost " für Veteranen einen Beitrag von
300 Mark zu gewähren. — Bei Punkt 13 der Tages-
Ordnung wird die Amtskörperschaftsumlage pro 1906/07
auf Mark 72 000 festgesetzt. — Bor Schluß der Sitzung
fordert der Borfitzende zu Anmeldungen zur Staatlichen
Viehprämieruug auf, ebenso zur Einrichtung von
Wanderkochkarsen , auch bittet er der Schweine- und Vieh¬
zucht besondere Aufmerksamkeit und Förderung zuzuwendeu,
damit nicht die Grenzen geöffnet werden müssen zur Herein-
lassuuz fremden Viehes. Nachdem er noch den heutigen
Beratungen und Beschlüssen günstige Wirkungen für den
Bezirk wünschte schloß er die Versammlung. (Ges .)

* Höttelsingeu, 27 . Juni . Der hiesige DarlehenSkassen-
verein, der 37 Mitglieder zählt, hatte im verflossenen Ge¬
schäftsjahr einen Gesamtumsatz von 57 744 Mk . 33 Pfg.

Ageuöach , 26 . Juni. (Korr. ) Bei der am letzten SamStag
hier stattgefuudeneuSchultheißenwahl wurde Ober-
HolzhauerWolf fast einstimmig gewählt.

* Hakw , 27 . Juni . Die Einweihung der . Neuen Brücke"
findet am Donnerstag den 28 . Juni durch eine öffentliche
Festsitzung der bürgerlichen Kollegien im Festsaal deS Rat¬
hauses und durch ein Frühstück im . Waldhorn" statt.

ff Tübingen , 26 . Juni. Raufhäudel auf einem Wald¬
fest. Eine Gesellschaft hielt am Sonntag ein Waldfeft
zwischen Schwarzloch und Ammerhof. Der Eigentümer
bezw. Pächter des betr . Grundstück - wurde aber nicht in
Kenntnis gesetzt bezw. um Erlaubnis darum gebeten . Dessen
Schäfer mit seiner Herde war in der Nähe anwesend , und
eS entspann sich alsbald ein heftiger Streit, der in Rauf-
häodel ausartete , wobei dem Schäfer neben Prügel
die Kleider total zerrtiseu und dessen Hund
halb tot geschlagen wurde. Die Schafherde ging
unterdessen einem Wickenocker zu und fraß ihn ab, bezw.
trat ihn zusammen , so daß ein Schaden von gegen 200 Mk.
entstand. Der Hund , ein wertvolles Tier, ist inzwischen
verendet. Die Sache wird ein gerichtliches Nachspiel
haben.

ff Hleulttuge«, 26 . Juni . Zar Erlangung von Skizzen
für den Bau eines Konzerthauses erläßt der Liederkranz in
Reutlingen eineu Wettbewerb für die Architekten . Die Preis¬
summe beträgt 2000 Mark.

ff Vaihingen a. I ., 26 . Juni . Ja der Nähe vom
Jägerhaus war der Fuhrmann Haug mit Sandabladen be¬
schäftigt . Ja nächster Nähe befand sich ein Bienenhaus
mit ca. 30 Völker» . Die Bienen quälten die beiden Pferde
des Haag derart , daß das eine nach einer halben Stunde
und das andere nach 2 Stunden verendete.

* Stuttgart, 27. Juni . Bei der gestern abgehaltrueu
Sitzung deS Gesamtkollegiums der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel handelte eS sich um die Beratung des Etats
der Zentralstelle für 1907/08 . Bei dem Etat kommen
wesentlich die Mehrforderungeu für das gewerbliche Bild¬
ungswesen, ivsbesondere für den Ausbau der Fachschulen
in Betracht . U . a. ergibt sich auch bei der Lehrwerkstätte
für das Gerbereigewerbe in Metzingen ein Mehr¬
bedarf von 3500 Mk. iufolge besserer maschineller Ein¬
richtungen.

ff HLacknang, 26 . Juni . Die Aussperrung der organi-
fierten Lederarbeiter begann am Samstag abend. Von der

Aussperrung find 400 Arbeiter betroffen . Am SamStag
gelang eS der Firma Nebiuger, eine Avzahl Arbeiter hieher
zu bringen, ohne daß es zu Ruhestörungen kam. In Hast
befinden sich 9 Männer und 1 Frau.

ff Keilöron«, 26 . Juni . Der 3 . Landesverbaudstag
deS Landesverbands württembergischerFleischbeschauer
wird am 9 . September dS. IS . hier abgehalten. Die Ver¬
handlungen nehmen vormittags 10 Uhr ihren Anfang. ES
folgen Vorträge über die Fleischschaugesetzgebung.

ff Hehringe«, 26 . Juni . Heute vormittag wurde der
schon vorbestrafte verheiratete Taglöhner Johann Mögerle
von Pfedelbach au das K . Amtsgericht hier eingeliefert.
Er hat gestern abend anläßlich wüster Sceuen mit seinen
Angehörigen diese bedroht und auf seine vor ihm fliehende
Ehefrau einen Schrotschuß abgefeuert, ohne jedoch zu
treffen . Die ganze Schrotladung blieb in der HauStüre
stecken . Den ihn abführenden Polizeidieuer Bolz biß der
widerspenstige Unhold so stark in da- linke Handgelenk, daß
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.

ff Zlkm, 25 . Juni . Auf die starken Gewitterregen am
gestrigen Sonntag hin ist die Donau wieder um einen
Meter gestiegen. Das Wasser kommt dunkelbraun
daher und führt größere Mengen von Heu und Holz mit sich.

* Verschiedenes . Ja Tuttliu gen wurde der23Jahre
alte Gipser Ludwig Wäschle , gebürtig von Königsheim bei
Spaichingen , tot aas der Donau gezogen. Wäschle war
seit letztem Moutag abgängig . Au diesem Tage soll er m
Streithändel verwickelt gewesen sein. Gerichtliche Unter-
snchuog ist eingelritet und mehrere Arbeiter, die mit Wäschle
am letzten Abend zusammen waren, wurden in Haft genom¬
men . — Schreiuermeister Flendert inWillauzheim bei
Ochsenfurt holte mit seinem Fuhrwerk Futter und nahm
sein 7jährigrs Töchtercheu mit. Das Kind fiel vom Wagen
und die Räder gingen darüber weg , sodaß der Tod alsbald
eintrat . — Am Samstag verunglückte zwischenFlein und
Jlsfrld im Walde ein Weiufuhrmauu dadurch, daß er
auf dem Wagen eiuschlief und daun herabfiel. Er erlitt
bedeutende Verletzungen am Kopfe . — Auf der Straße
zwischen Hochdorf undPulverdingen wurden vier
polvisch - galiztsche Arbeiter, die bei Gutspächter
Gäßler in Hochdorf beschäftigt find , von russisch-polnischen
Arbeitern des Palverdinger Hofs durch Messerstiche teil¬
weise schwer verletzt, sodaß alle vier ins Bezirks-
kraokenhaus überführt werden mußten. — AuS Heid ru¬
he im wird berichtet : Auf der Straße zwischen Heuchlingen
und Heldelfingen geriet der Knecht der Kuustmühle in Brenz
unter ein Pferd, das ihn so unglücklich auf den Unterleib
schlug , daß er nach etlichen Stunden starb . — Ju
Schmtechen OA . Blaubeuren ist ein 2^ Jahre alter
Knabe, der seinen älteren Geschwistern zur Aufsicht über¬
geben war , während sich die Eltern bei der Arbeit befanden,
in die zar Zeit etwas angeschwollene Schmiech gefallen und
ertranken. — In Kleinaltdorf bei Gaildorf brachte
Gutsbesitzer Blank einen Faß in seine Mähmaschine, wäh¬
rend er die Messer reinigen wollte ; eS wurden ihm die
Sehnen abgeschnitten . — Zu Tode geschleift
wurde in Reichenbach im Täle der Gipser und Land¬
wirt Joh . Schur von dort, der damit beschäftigt war , eine
Kuh, um ihr Bewegung za verschaffen , ins Freie zu führen.
Schur , der sich das Leit seil um die Hand ge¬
schlungen hatte, wurde eine Strecke weit geschleift und
von dem Tier auf Kopf und Brust getreten . Kurze Zeit,
nachdem die Kuh zum Stehen gebracht werden konnte,
starb Schur an seinen Verletzungen.

ff Konstanz, 26 . Juni . Am Sonntag ging auf dem
Heuderg ein furchtbares Hagelwetter nieder,
das auch in Menningen , Jgelswies und an andere» Orten
großen Schaden aurichtete . Teilweise ist die Ernte

L « f « srucht.
Versuch dein Glück ! So rufen die Lotterien,
Zieh , doch bedenk: du kannst auch Nieten ziehen.
Mel sichrer geht, wer , statt zu spielen , schafft;
Drum folg' dem Nus : Versuche deine Kraft.

Otto Julius Bierbaum.

Zer Schmuck von einer Million.
Von Georg Paulsen. -

(Fortsetzung.)
Noch einmal hatte eS James versucht , mit Annita zu

sprechen , aber der Empfang dort war ein solcher gewesen,
daß er wohl merkte , wie sehr er in der Wertschätzung der
dunklen siegreichen Schönheit gesunken war . Und daS hatte
ihn so maßlos aufgeregt, daß er nunmehr zu Allem und Je¬
dem bereit war . Mit fiebernden Pulsen , mit aufgeregtem
Hirn zermarterte er seine Gedanken . Ob sich denn nichts
«ud gar nichts fand, seinen Willen bald in die Wirklichkeit
zu verwandeln, die stolze Schönheit Annitas zu bezwtngeu
und sie für immer zu besiegen ? Aber immer wieder kam
er darauf zurück, er mußte ihr den Brillauteu -Schatz zu
Füßen legen , wie er eS versprochen , und , da nun daS Original
sich im Besitz seiner Schwester Harrtet befand, ein gleich¬
wertiges Ersatzstück. Daß Patrick O' Brien seinem Sohne
JameS nicht den Gefallen tun würde, ihm einen zweiten
Millioueuschmuck aufertigeu zu lassen , war ganz sicher, also
nun woher?

James eilte in seinen Klub, wo er Jemanden zu finden
hoffen durfte, den er als einzigen Ratgeber in dieser fatalen
Lage betrachten konnte , Ralph Norrtch, Annitas Bruder.
Ja , er war ihr Bruder , gewiß würde er nach Möglichkeit
seiner Schwester Partei zu nehmen suchen, aber er war
doch ein guter Kamerad. Und mehr als einmal hatte eS
JameS scheinen wollen, als seien Ralph und Annita nicht

durch so enge geschwisterliche Liebe verbunden, als daß nicht
Jeder von ihnen seinen eigenen Willen obenan gestellt hätte.

Und Harriets Bruder hatte nicht vergessen , daß Ralph
sich mit stillen Hoffnungen auf das Gewinnen der Hand
der vielbegehrten Tochter Patrick O' Brieus getragen hatte,

l Wenn James diese Schwäche, denn verwirklichen würden
j sich die Erwartungen des Abenteurers ja nie , geschickt auS-
' nützte, dann war am Ende von Ralph doch etwas zu er¬

reichen . Freilich mußte er daun wieder die Dinge ganz
anders schildern , als sie in Wirklichkeit waren , aber JameS
O'Brien hatte nun einmal mit einem verleumderischen Jn-
trigueuspiel begonnen, was konnte groß dabei sein, wenn es
noch erweitert wurde?

Im Klub waren nur wenige Personen anwesend , aber
die geisterhafte Stille , die in den prächtigen Räumen herrschte,
zeigte , daß die Gäste sich schon wieder eifrig mit der einzigen
Unterhaltung , die ihr müdes, blasiertes Wesen in Erregung
bringen konnte , mit dem Spiel, beschäftigten . Sie konnten
sich ja für das Geld ihrer Väter alle Genüsse kaufen, sie
glaubten wenigstens, dazu im Stande zu sein, auch daS
frische Leben eines SponSmanu litt unter dem Einfluß deS
WetteuS , Spiel, immer wieder Spiel, darauf lief eben schließ¬
lich Alles wieder hinaus ; und am Ende machten es die
Väter ja just so , wie die Söhne, auch ihre umfangreichen,
tollkühnen Spekulationen waren nur eiu der Aufregung
dienendes, prickelndes , pikantes Spiel.

James O'Brien warf sich in einen Lehnsessel und starrte
vor sich hin. Dann ließ er sich eiu Glas starken Getränkes
bringen und schlürfte die feurige Masse eilig hinunter, aber
es war ihm noch, als ob ihn friere. Ein zweites GlaS der¬
selben Mischung brachte keine andere Wirkung hervor, und
ärgerlichHeß er den Diener, der weiterhin sich nach seinen
Befehlen erkundigte , sich entfernen. Aas dem Spielsaal
hörte er kaum vernehmbar das Geräusch der Karten, daS
Klappern der Spielmarken, aber seine für eine solche Musik

empfänglichen Sione erfaßten doch Alles, was sich begab.
Es hielt chr» k -.um noch in seiner Einsamkeit , die alte Leiden¬
schaft, das Glück der Karten zu versuchen , fiug von Neuem
an, sich seiner zu bemächtigen ; aber er gedachte der gefaßten
quten Vorsätze und bezwang sich noch einmal, bis er Auuita's
Nameu in Verbindung mit dem eines der verschwenderischsten
und leichtlebigsten jungen Leute nennen hörte ; da war eS
mit dem letzten schwachen Rest seiner Selbstbeherrschung
vorüber, er stürmte in den Spielsaal . Er wollte hören, was
au dem Gerede über Annita wahr war , er wollte heute wo¬
möglich ein Vermögen iu Golb gewinnen ; ja, waS wollte
er nicht Alles?

Er überzeugte sich bald, daß der neuste über Annita
verbreitete Klatsch kein anderer war , als der der gewöhnlichen
Eifersüchtelei unter lieben Kolleginnen. Und für das, was
au- diesen Kreisen hervorgegangen war , konnte er Niemanden
zur Rechenschaft ziehen , allein sich selbst hätte er damit
lächerlich gemacht . So tat er denn, als bemerkte er die
mit leiser Ironie gemischten Blicke der übrigen Gäste nicht,
und spielte . Uod um seine innere Erregung zu verdecken,
setzte er tausend Dollars auf eine Karte. Das war doch ein
Spiel, das eine leichtere äußere Erregung wenigstens einiger¬
maßen erklärte.

Bald gewann James, bald verlor er, biS er gewahrte,
daß dir Schale des Verlustes sich immer mehr zu senken
begann. Er verdoppelte die Einsätze , jetzt setzte er selbst
dreitausend Dollars, ha, daS war rin Lächeln deS Glücks,
fünftausend Dollars, verloren, und dann warf er dev ganzen
Geldrest, den er vor sich noch liegen hatte, mit zitternden
Fingern auf ein Blatt. Die Karte schlag — alles war auS.
Ohne eine Miene zu verziehen , wendete er sich ab.

Natürlich lud mau ihn zum Weiterspiel ein, Jeder iu
dieser Rande hatte ja angemessenen Kredit, denn es war
selbstverständlich , daß die goldschwrreu Väter die Amuse-
mentskosteu ihrer leichtlebigen Söhne bezahlten, ohne auch nur



v ollstäud ig v ernich te t , au anderen Orten bis zu
10 o/g. Bei Menningen wurde daS Bahugrleise verschüttet
uud konnte erst uach einer Stunde der Zugsverkrhr wieder
ausgenommen werden.

* Ans -er Höerpfakj, 25 . Juni. Während der Ge¬
witter der beiden letzten Tage wurden der Hütbube Oben¬
dorfer von Kammersöldeu und der auf einem Wagen sitzende
SölduerSsohu Meier von Aichkircheu vom Blitze er¬
schlagen.

* Merlin, 26 . Jaui. AuS Magdeburg meldet die Na-
tioualzeituug : Vor der hiesigen Hauptbrücke find zwei
Dampfer znfammengestotze«, voudeueu der eine
450 Schulkinder mit ihre « Lehrern trug.
Dieser Dampfersank unter» konnte aber noch au die
Anlegestelle gebracht werden, so daß alle Fahrgäste , zumTeil stark durchnäßt, geläodet werden konnten.

ff Berlin, 26. Juui . Die „ Nationalztg. " meldet : Wie
verlautet , dürfte eine Verständigung über die Verlängerung
des deutsch-spanischen Haudelsprovisortums , welches den
Gegenstand langwieriger Verhandlungen gebildet hat, in
auf einer die deutschen Interessen befriedigenden Basis er¬
zielt werden. Das Provisorium würde sich bis 31 . Dez.
erstrecken, so daß für Verhandlungen über den Handels - -
vertrag hinreichend Raum bleibt. !

* Aerli«, 27 . Juni. Die Nordd . Mg. Ztg. teilt in !
ihrer gestrigen Nummer mit : Unsere Mitteilungen vom
23. Juui über die angeblichen Meutereien io
der Schutztrüppe für Südwestafrika können
wir, nachdem nunmehr weitere telegraphische Meldungen der
Kommandos der Schutztruppe eiugegaugru sind, dahin er¬
gänzen : 1 ) ES ist unwahr, daß ein Portrpeeunteroffi-
zier zu einem Hoch auf die Sozialdemokratie
gezwungen worden sei . 2) Bei dem für den Süden j
(südlich der Linie Windhuk-GobabiS) zuständigen Gericht
find seit dem Juni 1904, dem Zeitpunkt der ersten Eat- !
seoduug von Verstärkungen uach dem Süden, keine Fälle jvon Meuterei oder von Tätlichkeiten gegen.
Offiziere vorgrkommeu.

ff Kamvvrg, 26 . Juni . Mit dem Dampfer » Gertrud
Wörmauu" trafen heute abend von der SchutztruPPe für
Südwestafrika 9 Offiziere und höhere Militärdeamte , 255
Unteroffiziere uud Mannschaften, darunter 24 Geueseueund 3 Verwundete ein . Leutnant Cleve ist unterwegs an
Typhus gestorben.

ff Wilhelmshaven, 27 . Juui . Fregattenkapitän Schäfer,der Ädmiralstabschef beim Gouvernement Kiautschou ist in
Kiautschou au einem Herzschlag gestorben.

Ausländisches.
ff London , 26 . Jaui. Der Lordmahor gab heute zu

Ehren der Vertreter der deutschen Presse ein Frühstück , das
einen glänzenden Verlauf nahm. Es waren etwa 150 Gäste
anwesend , unter ihnen der deutsche Botschafter, Graf Wolff-
Metteroich. Der Lordmayor brachte ein Hoch auf den
König Eduard aus uud entbot den Gästen ein herzlichesWillkommen. Unter lebhaftem Beifall brachte er daun einen
Triukspruch auf Kaiser Wilhelm aus, in dem er sagte:
»Der deutsche Kaiser ist einer der unsrigen ; wir sehen ihn
beinahe als unseren Landsmann an.

' Der Chefsekretär
für Irland, Bryce, ließ die deutschen Gäste hochlebeu uud
wies auf die Verwandtschaft der Völker Englands uud
Deutschlands hin, die niemals auf dem Schlachtfelde ein-
ander gegenüber gestanden hätten und deren Interessen
nirgends auf der Welt entgegengesetzte seien. Daß Deutsch¬land ein großes Reich und frei sei, sei für England kein
Unglück , sondern Glück . Es blicke neidlos auf Deutschland
uud erkenne, was es für die Welt leiste. Die Freundschaftmit einem Volk schließe nicht aus bezw . beweise nicht den
Mangel an Herzlichkeit gegen ein anderes Volk. Hierauf
mit den Wimpern zu zucken ; aber JameS dachte mit Schreckendaran, daß die von seiner Schwester Harriet erhaltenen zehn¬
tausend Dollars bei Weitem nicht genügt hatten, sich seiner
früheren Verbindlichkeiten zu entledigen, er wollte zu den
alten Verpflichtungen nicht noch neue häufen, bevor er seine
Lage nicht vollständig übersehen konnte. Und da kam end¬
lich , ein tiefes Aufatmen begleitete seinen erfreuten Blick,
Ralph Norrich, der sehnlichst erwartete Freund , der nun all'
der quälenden Ungewißheit ein Ende machen sollte.

Auuita 's Bruder hatte sich am Spiel beteiligen wollen,aber als er die Aufgeregtheit von James erkannte , folgte er
ihm bereitwillig in einen kleinen Salon , in dem sie beide
ungestört waren. Bei Champagner und einer guten Zigarre
harrte Ralph der Dinge, die da kommen sollten.Nun , wo es so weit war, zauderte JameS O'Brieu
doch etwas, seinem Herzen Luft zu machen . Aber es mußte
geschehen, so konnten die Dinge unmöglich weiter gehen.Dies Leben war nicht mehr zu ertragen.

» Ralph, " begann James endlich mit erstickter Stimme,
. Annita , Deine Schwester, ist ein weibliches Wesen von
einer Grausamkeit . . ." Er konnte nicht weiter sprechenund trank hastig aus seinem Glase.

Ralph Norrich wußte aas diesen wenigen Worten schon,wie es um sein Gegenüber stand. Ec blieS lächelnd dir
Rauchwölkcheu aus seiner Zigarre vor sich hin. Die augen¬
scheinliche Ungeduld von James bekümmerte ihn wenig..So sprich doch wenigstens ein paar Worte,* fuhr
jener auf, . oder bin ich Dir etwa dazu nicht mehr gut ge¬nug ?"

. Wie kannst Du nur so sprechen ? ' erwiderte der Aben¬
teurer mit treuherzig klingendem Borwurf. . Aber ich weiß
wirklich nicht , was ich Dir sagen soll. Du nennst meine
Schwester unerhört grausam, andere Leute und keine schlechten,
sagen das Gleiche von Deiner Schwester Harriet O 'Brieu.Uud ich selbst kann das bezeugen , denn auf verschiedenen

dankte Dr . Barth für die freundliche Aufnahme, welche die
deutschen Pressevertreter überall in England gefunden hätten.Er wies auf die hohe Bedeutung der Presse für die öffent-
liche Meinung hin. Sie könne den Krieg vorbereiteu, sie
könne den Frieden sichern . Der Redner betonte die Not-
wendkeit , daß die Vertreter der englischen und deutschen
Presse ihre Leser zur Freundschaft und aufrichtigerFriedens-
liebe , gegründet auf gegenseitige Achtung , erzögen uud schloßmit dem Hinweis, daß weau es jemals einen Krieg zwischen
England uud Deutschland geben würde, keines der beiden
Länder einen Penny gewinnen, das ganze zivilisierte Europa
aber ungeheuren Schaden erleiden würde. England uud
Deutschland erwarteten, daß jeder Vertreter der Presse seine
Pflicht tue. indem er für den Frieden und die Freundschaft
wirke. Botschafter Wolff-Metteruich führte aus : Die festeTradition deS Lordmayors ist eine unübertreffliche groß¬
artige Gastfreundschaft. Solche erzielt die Freundschaft
zwischen Individuen wie Völkern. Er dankte herzlich dem
Lordmayor für sein Wirken zur Förderung der freund¬
schaftlichen Gefühle, welche glücklicherweise wieder zwischen
Deutschland uud England im Zunehmeu begriffen seien.Er erinnerte daran, wie er im Vorjahr im Lyceumsklub
für daS gute Einvernehmen eintrat uud jüngst die deutschen
Städtrvertreter begrüßte. Möge auch die heutigeVersamm¬
lung dazu beitragen die beiden Völker einander näher zu
bringen. Dieses Resultat würde, sobald es erreicht ist,
vielleicht dir stärkste Garantie des europäischen Friedens
bilden, ohne im geringsten den Freundschaften Eintracht zutun , welche jeder von uns mit andern Völkern etwa ge¬
schlossen habe oder noch zu schließen wünsche.

ff Warschau , 26 . Juni . Ja Czyste -Borstadt wurden
drei als Spitzel bekannte Männer erschossen. AlL die
Leichen nach dem jüdischen Hospital gebracht werden sollten,
wurden auf den Transport Revolverschüsse aus
Fenstern abgegeben . Die aufmorschierte Infan¬
terie beschoß die Häuser. Beim Schußwechsel wur¬
den tz Personen getötet . Die Zahl der Verwundeten
ist noch nicht frstgestellt.

ff Madrid , 26 . Juui . Als der Schwager des Königs
Alfons , der Jufaut Karl von Bourbon , gestern mit dem
Automobil von La Granja nach Madrid fuhr, stürzte der
Wagen um. Der Jafavt blieb unbeschädigt . Sein Be¬
gleiter, der Marquis Asta , wurde schwer verletzt.* Bew - 'Dork , 26 . Jani. In dem Madison Square
Theater entstand einefurchtbarePaoik. Biele Frauenwurden verletzt, als der Milliouärssohn Harry Thaw den
bekannten Architekten Stanford White, den Verführer seinerGattin, erschoß. Frau Thaw war ehemals rin wegen
ihrer Schönheit berühmtes Modell.

Vermischtes.
* « ras Zeppelins drittes Luftschiff ist. wie er

selber dem demschra Luftschifferverbaude mitteilt, bei Man¬
zell im Bau begonnen worden. Die rastlosen Bemühungen
des Grafen für die Beschaffung neuer Geldmittel scheinen
somit zum Ziele geführt zu haben. Eine wesentliche Neuer¬
ung des Luftschiffes soll eine wagerechte feste Steuerfläche
am Hinteren Eade des Fahrzeuges bilden.

* Das XII . Deutsche Nuudesüegelu in Magdevmg (7.
bis 13 . Juli) rückt heran. Nur noch eine kurze Spanne
Zeit trennt uas von ihm. Der Magdeburger Keglerverbaudhat durch seinen Festausschuß die schwierige Aufgabe, daS
Fest vorzubrreiten, glücklich gelöst . Viele uud schöne Preisewinken den Keglern. Glänzende Feste und hübsche Ausflüge
stehen in Aussicht . Der Vorstand des Deutschen Kegler-buades und der Festvorstaud in Magdeburg ersuchen nun
die Bundesmitglieder um zahlreiche Beteiligung.

* Der Hnkek Woks , Gott Hab ihn selig , war Hausiereruud wohnte in Krojauke. Einmal — so erzählt der

Gesellschaften hat sie mich, nun ja, behandelt, als ob ich
Luft wäre.

"
j James hatte wieder die höhnische Erwiderung auf der
^ Zange, daß mau doch unmöglich die Lady Harriet O 'Brieu
! und die Sängerin Annita nebeneinander stellen könne, aber
! er selbst war doch mehr wie je im Baun der dunkeläugigen
: Schönheit , und so hätten seine Worte nur komisch geklungen,
j Und zudem gebrauchte er Ralph's Rat und Beistand,
i „ Was hat Dir Annita über mich gesagt ? ' platzte er
; daher heraus.
i „ Annita über Dich zu mir ? " fragte Ralph gelassen
i dagegen. „ Nichts, was Du nicht bereits wüßtest , daß sie
i Dich als meinen Freund schätze u. s. w. Im Uebrigeu weißtDu ja, daß sie viel za selbständig fühlt and denkt, mit Je¬mand anders über ihre eigenen Angelegenheiten zu sprechen,
s und wenn dieser Jemand ihr eigener Bruder wäre.

'
James fahr sich in die Haare , als wollte er sie ans-

rauftn. Dann schlug er so heftig auf den Tisch , daß sein
Sektglas zu Boden rollte. Glücklicherweise war der Fuß¬boden mn einem so weichen und dichten Teppich bedeckt,
daß dem papierdünnen Weiukelch auch nicht das Geringste
passierte . Ralph hob dienstwillig das Glas vom Boden
auf, schellte de« Dimer und ließ ein anderes zur Stelle
bringen.

Wieder stürzte James O'Brieu den gefüllten Kelch
hinab, und sein Gesicht rötete sich unter dem Einfluß des
in so kurzer Zeit genossenen nicht unerheblichen Qaautums
geistiger Getränke bedenklich.

„ Nm bin ich gerade soweit wie vorher ! ' rief er heftig.'
„ Ja , Teuerster, davor kann ich doch nicht, ' versetzteRalph mit uuerschütterter Gelassenheit ; »so lange Du nicht

beliebst, Dich etwas offenherziger zu äußern, werden wir
auch kaum weiter kommen ."

„ Verstell' Dich doch nicht so : Du weißt ja recht gut,
ich will Annita heiraten, sie soll meine Frau werden. Sie

» Simplizisstmus" — in einer Dorfwirtschaft will er an
einen Polnischen Wirtschaftsinspektor etwas verkaufen, drei
Meter Stoff zum Anzug, oder ein? Paar Lederhoseu oder
sonst etwas. Vergeblich. Der Pole sieht sich alles laugeau , tadelt dir Ware, bietet schließlich einen Spottpreis und
kauft nichts. Er steht auf uud bezahlt seine Zeche . Der
Onkel Wolf hat aber denselben Weg nach Slupja , wo der
Jaspektor wohnt. Da ruft er ihn zurück : „ Panje Inspektor,
ich geh ' ja auch uach Slupja, ich bezahle nur erst das
GläSche Schnaps, was ich Hab' getrunken . So jetzt Hab'
ich meinen letzten Pfennig auSgegeben. — Panje Inspektor,
kaufen Se mer wirklich nicht - ab ? " — »Hab '

ich doch ge¬
sagt, waS ich geb . ' — Dem Onkel Wolf ging die Galle
über. „ Nu mecht' ich Ihn ' noch was sagen , Panje In¬
spektor, e Gefallen kenn' Se mer doch tun. Gehn Se,
borgen Se mer etwas Geld, ich Hab' den letzten Pfennig
hier auSgegeben , aber deswegen bleib' ich Ihn ' doch noch
sicher. Gehn Se, borgen Se mer wenigstens e Taler . " —
» IS nich, mach'

ich uich, borg' ich nich kein Geld niemals
uich weg . Js sich so mein Prinzip. " — „ Aber, Panje
Inspektor , Se kriegen das Geld bestimmt wieder, and übrigens
hier haben Se meine ganze Ware zum Pfand. " — „So,das iS sich andre Sache"

, sagt der Inspektor , » aber wenn
ick» in vierzehn Tagen uich das Geld nich zurück Hab'

, is
sich die ganze Ware Eigentum « einiges. Verstanden ? Panje
Gastwirt . Sie fiud Zeuge . Hier, Jud, hast du den Taler ."Der Oukel Wolf willigt rin uud nimmt den Taler, der
Inspektor nimmt das große Paket. Es wog einen halben
Zentner , und der Weg nach Slupja war über eine Stunde
weit . Unterwegs mußten sie häufig Halt machen , Panje
Inspektor wischte sich den Schweiß , aber das Paket gab er
nicht für einen Moment ans der Hand. Desto häufiger
wiederholte er : „ Wenn ich iu vierzehn Tagen uich mein
Geld uich zurück Hab'

, is das ganze Paket Eigentum weiniges.Der Gastwirt is Zeuge. " Als sie nun endlich iu Slupja
augelangt find, nimmt der Oukel Wolf , Gott Hab ihn selig,
den Taler aus der Tasche und sagt : „Panje Inspektor,
daß Se sehen , daß Sr 's mit einem ehrlichen Menschen zutun haben : Hier haben Se den Taler , wieder, und gebenSe mer mein Paket .

"

Literarisches.
Arlerienverkakknng des Kerzeus «nd des Gehirns.

Arsache«, Werhütang «nd Behandlung mit Vesouderer
Berücksichtigung der Lähmungen nnd des Schlagflusses.Von Dr. Honcamp. Verlag von Edmund Demme, Leipzig.
(Preis 0 .50 Mk .) Abgenutzte , unbrauchbare , vom Organis¬mus nicht aufuehmbare Stoffe suchen sich überall da fest-
zusetzen, wo ihnen der Organismus den schwächsten Wider¬
stand bietet, mehr oder minder große Schädigungen der ge¬
samten Lebevsverrichtuugenfind dieFolge . Eine dieser Schädig¬
ungen schwerster Art ist die in ihren Grundursachen nochimmer nicht ganz feststehende, dafür aber uach ihren äußerenMerkmalen und uach ihren Beschwerden um so bekanntere,
cn der Jetztzeit leider besoadrrs stark verbreitete Artrrirn -Vrr-
kalkung oder-Berhärtuog , d . i. die chronisch verlaufende
Form der Arterien- EatzÜudavg ; mit erschwertem Kreisläufedes Blutes iu Leu Schlag - oder Pulsadern. Wie diese
Krankheit entsteht , wie sie verhütet und behandelt wird,
lehrt das billige Büchlein. Zu beziehen durch die W.
Riekersche Buchhandlung.

Haudel uud Verkehr.
X Stuttgart , 26 Juni . Auf dem heutigen Großmarkt war die

Zufuhr ziemlich stark , hauptsächlich in Prestlingen , Preis 25 bis 40
Pfg . per Pfd . Angeboten wurden die ersten Himmbeeren zu SS bis40 Pfg . per Pfd ., Kirschen kosteten 25 — 30 Pfg ., Heidelbeeren20 Pfg .,Johannisbeeren 30 Pfg . , Stachelbeeren 25 —30 Pfg . per Pfi >.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig

soll 's auch ! " schloß er zähuekairschcud , von Neuem auf den
Tisch schlagend.

Ralph setzte nur daS Glas weiter vom Tischraud fortund bemerkte nach einer Pause : „ Gut, daß ich daS GlaS
vor Deinem Wüten in Sicherheit brachte, denn Da scheinstmir wirklich iu der Stimmung , etwas zu zertrümmern. "

„ Keine Betrachtungen will ich voa Dir, sondern einenRat, der mich zum Z ele führt . Also sprich ! '
JameS schüttelte Ralph Norrich an Leu Schultern , daßAnnitas Bruder sich eines kurzen Lächelns nicht erwehren

, konnte . Das pißte ja für seine Pläne vorzüglich, besser
hätte er die Leidenschaft dieses jungen Menschen nicht mit
aller Kunst zu schüren vermocht . Er hatte es bei dieser fastbrutalen Berührung erkannt, daß der Sohn des Multi¬millionärs O'Brieu sich jetzt wie Wachs in seinen Händenformen lassen werde.

Ralph Norrich sah sich am Beginn der Verwirklichung
seiner Träume von Reichtum und Ansehen , endlich lächelte
ihm die Glücksgöttin. U id er wollte dafür sorgen, daß ihmdie launische Fee nicht wieder entrinne.

„ Was gibt es da viel zu sagen, " erwiderte er, kalt¬
blütig JameS ' Hände von seinen Schaltern entfernend, „ichmeine , wo ein James O 'Brieu auhält um die Hand eines
weiblichen Wesens, da ist die Antwort wohl selbstverständlich.Der Krösus wirbt eben sicherer und schneller , alS ein Aben¬
teurer, wie ich I"

In James Augen glühte es auf. Jetzt glaubte er die
Ueberzeugung davon erlangt zu haben , daß die Neigung
zu seiner Schwester Harriet wirklich die Stelle sei, wo sichder stählerne Charakter Ralph Norrich 's uugepanzert zeige.

„DaS sagst Du, ' versetzte er. » Wenn ich sicher um
Annitas Hand geworben hätte, spräche ich jetzt nicht so zuDir. Und Du behauptest, Du hättest Dich ohne Erfolg be¬
müht ? Wie, wen « Du blos die Flinte zu früh ins Korn
geworfen hättest ? '

(Forts , folgt.)



Watsschreibsroi ZMenktsig-Stadl.
Friedrich Gensheimer, WkAemiich « hier ».
Friedrich Merkte, Mm«- ». StemhamMiftr hier
bringen am nächsten

Donnerstag , den 28 . ds . Mts.
vorm 11 Uhr

ans hies. RathauS im II. Termin zur öffeutl . Versteigerung:
Gebde . Nr. 62 2 a 22 gm Wohnhaus mit Hofraum iu der obereu

Stadt am Marktplatz
Parz. Nr . 9 30 gm Lagerplatz vor dem Haus.
Ein Gemüsegarten sowie eio Gras- und Baumgartrn iu der Halde

können mitrrworben werden.
Liebhaber find eiugeladeu.
Deu 23. Jaui 1906.

SladlschuttyeißMelker
rre « -rr « rfnu.

Fahrnis -Verkauf.
Im Johannes Seeger ' scheu Hanse kommt die entbehrliche

FahroiS am
Ireitag , den 29. Juni 1906

von vormittags 8 Uhr an
gegen Barzahlung im öffentlichen Aufstrrich zum Verkauf und zwar:

Uhren , Kleidungsstücke , Leinwand, Küchengeschirr,
6 Fässer, allerlei Hausrat, 1 Waschwindmaschine,
2 Fruchtkästen , Feld- und Hand -Geschirr , 1

Wagen, 1 Fuhrschlitten, 1 Güllenfaß , 1 neuer
Pflug, 1Putzmühle,1Güllenvmnpe,
2 Kuhgeschirre, etwas Most und
Essig ; 2 Kühe, 9 Hühner ; 15 BaustangeN , 1
Partie Brennholz u . a.

Liebhaber find mit dem Avfügeu etngrladen, daß der Verkauf deS
Viehs um 9 Uhr beginnt und anschließend hieran die Baumauusfahrnis
auSgeboteu wird, auch Gelegenheit vorhanden ist, 1 neue Futterschueid-
maschiue, 1 neuen Sauleugöpel mit Zugbaum und Riemen, 1 neue
Dreschmaschine mit Vorgelege und Fahrrollen nebst Riemen za erwerben.

Pfalzgrafenwetter , den 26 . Juni 1906.
Konkursverwalter

« nisel.
Walddorf.

Krgekung von Malerarbeit.
Johann Georg Bentler, Kam hier

vergibt die Glaserarbett an seinem Nenba « und wollen tüchtige
Glasermeister ihr Offert bis

Montag , den S . Juki
bei Obigem eivreichen.

A l t e n st e i g.
Radfahrer-
Berein.

GW
MW

Mittwoch , den 27.
und Donnerstag,

_ de« 28 . ds . MtS.
präzis 8 Uhr , habensämtliche
Mitglieder , die den Corso in
Mötzinge « mitfahren wollen, zur
Probefahrt beim städt. Spital
hier sich einzufinden, da nur die¬
jenigen, die das Probefabrea mit¬
gemacht haben, fich am Corso be-
teiligeu können.

Der Borstand.

) 1Uslliudlli 'a,
" !

Lins bovbtsius HualitLtsmarko

koü -LM668
aus

vvtitscii-OstsiiiX»
smpüvblt

ck Hd : . 1 .20 xsr T-tiamä

6 . is . I.utr Ittelii.
ssrilr külilor jr.

Egenhausen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hiuscheidrn unseres
lieben Gatten , BaterS , Bruders und
Schwagers

Michael Kknerle
sowie für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte, besonders der Krieger¬
und Militär-Vereine, sagt im Nameu der

trauernden Gattin mit ihrem Kind herzlichen Dank

KrikgkkMkiasmstMd Haier.

Allenftsig.
Fertige

Dainenblsnsen
neuester Iiaffon

empfiehltbilligst

r

Att-nstoig.
Um das Lager z« räume «, gebe

s 8 troh - üüte
t zu bedeutclld herabgesetzten Preisen ^
G Adrian» Bazar. L
G » » » » » » « « » « » » » » « » » » » , » « »

> < > < > < > < > <

empfiehlt seinreichhaltiges Lager' in

Damenklriderstoffen
in Wolle, Halbwolle und Baumwolle

Herrenkleiderstoffen
in Buxkin , engl . Leder und Hosenzenge

^ sämtliche« ^^ Aussteuerartikeln LWettfedern
sämttiche»

2) MoUivarrn . ^
Solide Ivane . - Billige Preise.

> < > < > < <

In sbflannren - ahne«
gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen , gesunden und billigen

J«l. Schräders Mostsudstmzcn m Crlklillsorm
Port, zu 150 und 50 Lit . iu Altensteig bei Chr « . Bnrghard

jr ., in Ragold bei Heinrich Gantz.

Altensteig.

Wein-

r

FeilerGesueh.
Bei Unterzeichnetem findet ein tüch¬

tigen KagenseUen , der auch mit auto¬
matischemSLgenschLrf -Apparat vertraut ist,
fsfsrt dauernde « nd gutbezahlte Stelle.

Hermann Fezer
Dampfsägewerk.

Empfehlung.
Mein Lager

in

1K-
Weinsberger « nd Mark¬

gräfler
empfehle bei billigste« Preisen
zu geneigter Abnahme

Ghrn . Weck
z . Auker.

l t e n st e i g.
Weiße « nd farbige

Pique - und
Pelzpique-

Beste
extra schwere Ware

empfiehlt den Meter zu KO Pfg.
Ltzn . Rdvisn , Bazar.

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

HVshuuug
mit 3 Zimmer samt Zubehör hat
z« vermiete«

I Brann
Sattler und Tapezier.

Oe - Kfieii
i« groszer Ausruahl

billigst bei
C. W. Lutz Nachfolger

Fritz Bühler jr.
A l t e u st e t g.

Hroße AuswcrHL
Sonnen-
Schirme

empfiehlt zu billigste«
Preise»

Egenhausen.

Hacksteinkkse
sowiehochfeine

Schweizerkäfe
(Halbemmenthaler)

verkauft zu billige « Preise«
I . LLalteubach.

Chr. Adrion.
A l t e » st e t g.
Nene italienische

Kartoffeln
find eiugetroffen bei

Chr«. Bnrghard jr.
A l t e u st e t g.
2 tüchtige

Arbeiter
finden gute, dauernde Beschäftigung
bei

Johs . Schüler
SLuhmachermeister.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag , 29 . Jnni . (Feiertag

Petri und Paul.) Predigt
erst /2IO Uhr._

Gestorbene.
Nagold : Gottliebtn Schmid , geb. Raaf,

87 Jabrc.
Calw : Wilhelm Voßler, 75 Jahre.

b!iic!<25 pfZ.

Zn haben bei Johs . Kalten¬
bach, Kr. Steiner

Notiztafel.
Am Freitag, den 29 . Juni , nach¬

mittags 2 Uhr . findet in Martius-
moos in der Krone ein Vortrag
deS Herrn Laodwirtschafts-LehrerS
Strebe ! ans Leouberg über W ieseu-
bau und Waldstreu statt.

Frnchtpreise.
Nrqold, 23 . Juni 1906.

Neuer Dinkel . . . - 7 50 -
Weizen . 11 — 10 79 10 —
Roggen . . 9 75 -
Gerste . . 9 50 -
Haber . . . . . 9 50 9 38 9 20

Biktnalienpreise:
' /r Klg. Butter . . . . 90 - 110 Pfg.
2 Eier . 12- 13 Pfg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

